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Porte St-Maìre in Lausanne, von der Inmenseite, um 1890 abgebrochen. — La Porte St-Maire, ä côte
du château, vu de l'intérieur de la Cité ; démoli en 1890, à l'occasion de la construction de l'Ecole
de Chimie.
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Sitzung vom 28. März. Für die Jahresversammlung wird Sarnen in Aussicht genommen; in den
Vorträgen soll die ethische Seite des Heimatschutzes zu Worte kommen. Die Jahresrechnung schließt
mit einem Vorschlag von 690 Franken ab. Die Geschäftsstelle berichtet über ihre Werbung, die vor
allem durch sechs Radiovorträge weit im Lande gewirkt hat. Die Sektion Freiburg ist neu
gegründet worden und hat als Obmann Herrn Bernard de Vevey erhalten; bis heute sind ihr etwa
50 Mitglieder angeschlossen. Ueber die NeubeleLung der Sektion Neuenburg laufen noch immer
Verhandlungen.
Sehr wichtig ist, was Herr Dr. Spreng über den Seeuferschutz im Kanton Bern
berichtet. Die Seva-Lotterie hat hier Mittel eingebracht, mit denen sich mehr erreichen lässt als mit
guten Ratschlägen. Man verfährt hier so, dass man den Ufergemeinden Bebauungspläne vorschlägt,
bei denen vor allem im Alt-Dorf, aber auch in dessen Erweiterungen für heimatschützlerische
Ordnung gesorgt wird; dann werden auch Uferwege und Badestellen geschaffen, die gut zu einem Ganzen

zusammenklingen. Genehmigt die Gemeinde den Bebauungsplan, erhält sie zu seiner
Durchführung einen sehr ansehnlichen Beitrag; sonst hat sie das Nachsehen. Die Bernische Baudirektion
soll ersucht werden, an der schweizerischen Baudirektoren-Konferenz über dieses Vorgehen zum
Schutz der Seeufer zu berichten, damit das gute Beispiel auch in andern Kantonen wirke. Noch
nie mussten wir so klar einsehen, dass auch der Heimatschutz nur dann gewinnt, wenn er mit
silbernen Kugeln schiessen lernt.
Die Vereinigung Pro Campagna beabsichtigt, am Ufer des Luzerner Rotsoes ein Freilichtmuseum

nach Art der skandinavischen zu schaffen. Der Plan wird allgemein abgelehnt, da es
widersinnig ist, Engadiner- oder Tessiner Häuser nach Luzern zu verpflanzen; wer bei uns die
Bauernhäuser studieren will, findet sie ohnehin nahe genug beisammen und dann in der richtigen
Umgebung.
Ueber die Walenseestrasse konnte im letzten Heft berichtet werden.

79

Ii'

Arbeiten des Tentrslvorstandes

LiKung vom 28. Il/llär?. t?llr clis ^kadresversammlung wircl Larnen in AussioKt genommen; in clen

Vorträgen soll ctie etkiseke Leit« cle« OeimatseKutxes xu Worte Kommen, Die Ockresreebnung scdlieüt
mit einem VorseKIag von 69<t tranken ab.

museum nsok H.rt äsr skanäinavisvben xu sekakken, Oer Olun wirä allgemein akgeleknt, äs es
wiäersinnig ist. Ongsckiner- oäer Lessiner Osuser nsek buxern xu verpklunxen; wer bei uns äie
Lsuerndsuser stuäieren will, kinciet sis oknskin nsks genug beisammen nnä äsnn in äer riobtigen
Umgebung,
Oeber clle Ws Isnssestrasse Konnte im letxten Oekt beriektet weräen.
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Die Erhaltung des Basler
Zeughauses wird durch eine
Eingabe des Zentralvorstandes an
die Basler Regierung zur gemein-
eidgenössischen Sache gemacht.
Gleichzeitig mit der Landesausstellung

19 3 9 in Zürich
soll die X. Landwirtschaftliche

Ausstellung d. Schweiz
stattfinden, und zwar im Gebiet des

Zürichhorn. Architekt Moser legt
das Projekt vor, das im Sinne des
Heimatschutzes durchgestaltet ist,
da es sich hier um vorbildliche ländliche

Bauten handelt, die sich hier
an alte Zürcher Formen anschliessen
sollen. Wie weit der dörfliche
Charakter ausgebildet werden kann,
wird die Zukunft lehren; der Plan
hinterlässt den besten Eindruck.
Sitzung vom 4. Juli. Zum Studium
der mit der Landesausstellung

zusammenhängenden Frage
wird ein Ausschuss aus den Herren
Dr. Börlin, Bühler, Rittmeyer,
Hartmann, Naef, Leuzinger, Huber, Wei-
bel, Fatio und Dr. Laur bestimmt.
Beim Freilichtmuseum am
Rotsee kann es sich heute nur
noch darum handeln, dass Bauernhäuser,

die ohnehin abgebrochen
yorden müssen, hier Aufstellung

finden können. Uebrigens hat die
Eidg. Natur- und Heimatschutzkommission

das Projekt ablehnend
begutachtet.

In der Frage der Walenseestrasse hat die St. Galler Regierung gewünscht, von der
zustimmenden Stellungnahme des Heimatschutzes im Kampf für den Bau der Strasse Gebrauch
machen zu dürfen. Das kann aber nicht geschehen, weil der Heimatschutz grundsätzlich für die Erhaltung

des natürlichen Ufers und nur von dieser Auffassung abgewichen ist, weil höhere
Landesinteressen in Frage stehen.
Der Obmann berichtet über die erste Tätigkeit der Eidg. Natur- und Heimatschutz-
Kommission, die unter dem Vorsitz von Alt-Bundesrat Häbcrlin tagt. Sie hat nur begutachtenden

Charakter. Bis heute hat sie sich dahin ausgesprochen: das Freiluftmuseum am Rotsee
abzulehnen, das alte Zeughaus in Basel zu erhalten, desgleichen den Hardwald bei Basel, der wegen
eines neuen Flugplatzes hätte gerodet werden sollen. Trotz einiger Bedenken gegen diese
Kommission ist der Wunsch allgemein, mit ihr in gulos Einvernehmen zu kommen.
Mit der Freilandreklame befasste sich die Konferenz der kantonalen Baudirektoren. Um
den chaotischen Zuständen ein Ende zu bereiten, wurde angeregt, eine private Gesellschaft zu
gründen, der alle Firmen beitreten sollten, die sich mit Freilandreklame befassen. In einer Besprechung,

der unser Geschäftsführer beiwohnte, wurde dieser Vorschlag einmütig abgelehnt. Man
schlug der Baudirektorenkonferenz vor. die Gesetzgebung über Strassenreklame auf gemeinsame
Grundlinien zu bringen, wobei das waadtländische Gesetz als Grundlage dienen könne; das Genfer
Gesetz wäre allerdings ein noch besseres Vorbild. Am besten wäre wohl, wir selber würden ein
Mustergesetz ausarbeiten.
Die Frage, ob nicht ganze Ortschaften unter Denkmalschutz gestellt werden können,

wie z. B. Greyerz oder die Altstadt von Biel, bleibt einem weitern Studium vorbehalten.
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Die Teufelsbrücke an der Gotthardsitrasse, in ihrem alten Zustand
um 1830. — Le Font du Diable au St Ootthard, dans l'état de 1830.

REDAKTION: DR. ALBERT BAUR, RIEHEN BEI BASEL, MORYSTR. 4 a, TELEPHON 25.648

Ois i5rks.itu.il!; äes Ossisr
x^eugkuuses wirä äursk eins
Oingube ciss Zentrslvorstuncle» sn
äis Ossisr Legierung xur gemein-
eickgenüssisokon Luobe gemsokt.
OteieKxeitig init äer Lunäessus-
Stellung 1939 in 2 ü r i e K

soll äie X, b, s n cl w i r t s o K s k t -
iiede Ausstellung ä. Lobweix
ststttinäen, unä xwsr im Oebiet äes

x^ürioKKorn. AroKiteKt Noser legt
äss Oro^oKt vor, äss irn Kinne äes

OeiinstseKutxes llurekgeststtst ist,
äs es sieK Kisr um vurdilätieke Isnä-
iiode Lsuten Ksnctett, äie sieK Kier
sn site x^üroksr Normen snsokiiessen
sollen. Wie weit cler äörktioks OKs-
rskter susgsbitäst wsräsn Ksnn,
wirä äie Zuklinkt lebren; äer LIsn
Kintertssst cien liesten LinckruoK.

Liixung vom 4. ^uli. x^um Ltuäium
äer mit äer Lsnässsusstei-
lung xussmmenksngencien Lrugs
wirä sin AussoKuss sus äen Oerren
Or. Oöriin, OüKIei, iOttmevsr, Osrt-
msnn, I^set, Leuxinger, OuKer, Wei-
bei, Lstio unä Or. Lsur bestimmt,
Leim LreiiioKtmuseum sm
Ostsee Ksnn es sieK Keute nur
nook äsrum Ksncleln, ässs Lünern-
Ksuser, clie nknekin sbgsbrooken
voräen inüssen, Kier Auksteilung

kincien Können. Ovbrigens Kst äis
Liclg. iXstur- unci OeimutsebutxKum-
Mission äss OroieKt sbteknenä be-

gutsoktet.
In äer Orsge äer Wsienseestrssse Kst äis 8t, Ostler Legierung gewünsokt, von äer xu-
»timmenclen LtelliingnuKme ctes OeimstseKutxes im Lumpt kür clen Osu cier Ltrusse OeKruuoK ms-
eken xu ciürken, Oss Ksnn sber nlekt gesvkeken, weit cier OeimutsoKutx grunässtxtiek kür äie Ordsi-
tung cles nstürlioken Okers unä nur vun äieser Autkussung ukgvwioksn ist, wsil KüKsrs Lsnäss-
intsresssn in Lrugs steken.
Oer Obmunn beriektet über ciie srst« LütigKeit äer Oiäg. IVstur- unä OeimstsoKutx-
Oommission, ctie unter ciem Vnrsitx von Att-Ounctesrut llsbvrlin tugt. Lis Kst nur begntuek-
tenäen OKuruKter. Lis Keute Kst sie siok ciskin susgesprooken; äss Lreituttmuseum um Ootsee
sbxulebnen, ctss sits x^eugkuus in Ousvl xu erkslten, ctesgleieken äen Ouräwuiä Kei Ossel, äer wegen
eines neuen Llugplutxe» Kutte geroclet weräen sollen. Irotx einiger LeäenKen gegen äiese Oom-
Mission ist cler WunsoK sllgemein, ,»it ilcr in gutes LinverneKmen xu Kominen,

Nit cier LreiisnäreKIsms Kskussts siok äie Oonkorsnx äsr Ksntonsten OsuäireKturen, Om
cken cksotiseksn x^ltstünclen ein Lncle xu bereiten, wuräe ungvregt, eine private OssvllseKukt xu
grünclvn. cker ulle Lirmsn beitreten sollten, ctie sieK mit LreilunctreKIume beksssen. In einer Oespre-
ekung, cler unssr OssoKüktsküKrer I eiwolinte, wurcie äieser VorsoKIug einmütig ubgeieknt, Nun
soklug cler OuncliivKtorenKonksrenx vor, ckie Ossetxgebung über LtrussenreKIume uuk gemsinsum«
Oruncllinien xu bringen, wobei clus wuucltlsnäiseks Oesetx uis Oruncitugv äienen Könne; clus Lenker
Oesetx würs ulterclings ein nook bessere» Vnrbilä, Am besten wsrs woKI, wir selber würäen ein
Nustergesvtx sussrl^eiten.
Ois Orsge, ob niebt gsnxe OrtsoKskten unter OenKmutsvKutx gestellt weräen Kön-
nen, wie x, L. Orezerx oäer clie Attstsclt von Oiei, bleibt einem weitern Ltuäium vorbekutten.
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